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In la n d. 

Berlin den 6. Januar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Präſidenten der Kaiſerlich Koͤniglichen 
Gartenbau- Geſellſchaft, Baron von Hügel, in 
Wien, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht., 1223 : 

Sr. Majejtät der König: haben dem Doctor El⸗ 
ſter aus Benshauſen, gegenwärtig in Zürich, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm von der Königlich 
Griechiſchen Regierung verliehenen National-Denk⸗ 
zeichens zu ertheilen geruht. s 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
und der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von der Aſſe⸗ 
burg, ſind von Magdeburg hier angekommen. 


Fraß kr e ich. 

Paris den 31. Deebr. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten⸗ Kammer wurde, 
nachdem der letzte Artikel des Geſetz Entwurfes über 
die Arbeit der Kinder in den Fabriken, durch wel⸗ 
chen beſtimmt wird, daß das Geſetz 6 Monate nach 
ſeiner Promulgirung zur Ausfuͤhrung kommen ſoll, 
angenommen worden war, der ganze Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf mit 185 Stimmen gegen 50 genehmigk. 

Die Frage wegen der Befeſtigung von Paris wird 
von jetzt an bis zur Erledigung derſelben durch die 
Kammern die wichtigſte Stelle in dem Tages⸗Ge⸗ 
fpräch und in der Polemik der Journale einnehmen. 


Die Debats hatten bis jetzt ein tiefes Stillſchwei⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand beobachtet, und man 


3 1 


* 


war deshalb zweifelhaft geworden, ob die Regie- 
rung entſchloſſen ſei, den von ihr vorgelegten Plan 
ernſtlich zu vertheidigen. Heute läßt ſich das ges 
nannte Journal zum erſtenmale ausführlicher über 
dieſen Gegenſtand vernehmen und beleuchtet die 
Frage wegen der Befeſtigung von Paris aus einem 
dreifachen Geſichtspunkte: 1) aus dem militairiſchen 
Geſichtspunkte oder dem der Vertheidigung gegen 
das Auslandz 2) aus dem Geſichtspunkte der in? 


neren Sicherheit und Freiheit, und endlich 3) aus 
dem miniſteriellen Geſichtspunkte. 


Der Marſchall Soult begab ſich geſtern in den 
Schooß der Fortifikations⸗Kommiſſion, um die fuͤr 
nothwendig erachteten Mittheilungen zu machen. Die 
Konferenz dauerte über drei Stunden und man 


glaubt, daß noch eine zweite ſtattfinden wird, be⸗ 


vor Herr Thiers zur Abfaſſung ſeines Berichts 
ſchreitet. ö 

Der Commerce meldet: „In den politiſchen 
Cirkeln geht das Gerücht von einer Korreſpondenz 
zwiſchen unſerm Kabinet und dem Schweizer Vor⸗ 
ort, in Betreff der Vewaffnungen des Schweizer 
Bundes. Es ſollen nämlich 40,000 Mann deſſel⸗ 
ben dazu beſtimmt werden, die Deutſchen (2) Grän⸗ 
zen zu beobachten!“ | 

Die Presse enthält Folgendes zu einem Artikel des 
Courier frangais: „Wir find im Stande, dieſe 
Details vollſtaͤndig zu beſtaͤtigen. Die Ruſſiſche 
Regierung legt nicht nur in den geſchriebenen Dez 
peſchen den Wunſch an den Tag, ſich Frankreich zu 
nähern; Herr von Barante, unſer Botſchafter in 
St. Petersburg, lobt ganz unverholen die freund- 
ſchaftliche und ungewoͤhnlich wohlwollende Behand⸗ 
lung, die ihm der Kaijer Nikolaus ſeit einiger Zeit 
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zu Theil werden laßt. Es ift augenfcheinlich, daß 
ſich Rußland keine Taͤuſchungen hinſichts ſeiner 
Beziehungen mit England macht und nur eine gute 
Gelegenheit ſucht, dieſelben zu brechen (11) Wenn 
dieſer Bruch ausbraͤche, jo würde ſolches ein unge⸗ 
heures Ereigniß ſeyn, das England ganz und gar 
in die Lage berſetzen würde, in welche es uns durch 
den Londoner Vertrag verſetzt hat. Wir glauben, 
es hängt in dieſem Augenblick von der Geſchicklich⸗ 
keit der Franzoͤſiſchen Regierung ab, in dieſer Be⸗ 
ziehung Line glanzende und dauerhafte Rache zu neh⸗ 
men. (Welche Selbſttäuſchung !) : 

Man beſchaͤftigte ſich an der kleinen Börfe von 

Tortoni viel mit der Nachricht, daß der Finanzmi⸗ 
nifter von den Kammern keine Special⸗Anleihe ver⸗ 
langen werde, ſondern nur die Autoriſation, Ren⸗ 
ten zu creiren. — Dieſe Boͤrſenanſtcht iſt indeß nicht 
beftätigt worden. Herr Humann verkündete in der 
geſtrigen Deputirtenſitzung er werde der Kammer 
zwei Vorſchlaͤge überreichen. Der erſte werde darin 
beſtehen, die Reſerven der Amortiſation mit den au⸗ 
ßerordentlichen Krediten von 1841 zu verknuͤpfen. 
Der zweite werde eine Anleihe von 450 Millionen 
fuͤr die außerordentlichen Ausgaben des Krieges, der 
Marine und der öffentlichen Arbeiten ſeyn. 
Faſt alle Journale beſchaͤftigen ſich mit der vers 
ſoͤhnlichen und freundſchaftlichen Note, die der Rufe 
ſiſche Botſchafter dem Kabinette der Zuilerieen uͤber⸗ 
geben haben fol. Von einer Seite her will man die 
Ruſſiſchen Anerbietungen zuruͤckweiſen, von der ans 
dern knuͤpft man Hoffnungen an dieſelbe. 

In Folge der vorſtehenden Nachricht ſoll Lord 
Granville geſtern Abend eine Konferenz mit dem 

Grafen Pahlen gehabt und eine lebhafte Diskuſſion 
zwiſchen beiden Botſchaftern ſoll ſtattgefunden haben. 
Großbritannien und Irland. 

London den 29. Deebr. Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin iſt zwar jetzt noch etwas ſchwach, doch hofft 
man, daß die ſich bis zur Eröffnung des Parla⸗ 
ments, die zu Ende Januars feſtgeſetzt iſt, ſo weit 
erholt haben wird, um die Thron⸗RNede in Perſon 
halten zu können. Auf dieſe Rede iſt man diesmal 
außerordentlich geſpannt, beſonders hinſichtlich des⸗ 
jenigen, was darin über Frankreich geſagt werden 
wird, da man glaubt, daß die Verhältniſſe zu dem⸗ 
ſelben nicht, wie im vorigen Jahre, würden unbe⸗ 
rührt bleiben können. f 

Die Times bezweifeln noch immer, geſtützt auf 
ihre Korreſpondenzen aus Paris, den feſten Beſtand 
des fetzigen Franzöſiſchen Miniſteriums. 

Die Engliſchen Journale beſprechen bereits die 
Note des Grafen Pahlen in einem feindſeligen Tone. 
Unter anderem ſagt die Morning Post, laut Pa⸗ 
riſer Correſpondenzen, Graf Molé, Hr. Paſſy und 
Hr. Dufaure werden wahrſcheinlich die HH. Gui⸗ 

zot, Humann und vielleicht Duchatel im Kabinette 
erſetzen. Die Politik des neuen Kabinets — heißt 
es — werde einer Ruff. Allianz ſehr guͤnſtig ſeyn. 


Vermittelung 
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„Die Königin fol ein eigenhändiged Schreiben von 


dem Kaiſer von Rußland empfangen haben, worin 
Se. Majeſtaͤt feiner erlauchten Verbündeten zu den 
Erfolgen in Syrien Gluͤck wuͤnſcht, und zugleich 
bedauert, daß es den Ruſſiſchen Truppen nicht ver⸗ 
gönnt geweſen, an dieſen ruhmvollen militairiichen 
Operationen Theil zu nehmen. 5 

Lord Cardigan, der durch ſein Benehmen gegen 
die ihm untergeordneten Offiziere fo allgemeinen 
Unwillen erregt hat, wurde, als man ihn am 
Mittwoch bei einem Konzert im Drurylane⸗Theater 
in einer der Logen bemerkte, von einem ſolchen 
Sturm des Mißfallens en daß er ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, das Theater zu verlaſſen. Vorher 
trat er jedoch kaltblütig an die Brüſtung der Loge 


und verbeugte ſich gegen das entrüſtete Publikum. 


i Spanien. 

Madrid den 20, Dec, Der Britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Madrid, Herr Aſton, ſoll, als er von den 
Differenzen zwiſchen General Saldanha, dem au: 


ßerordenklichen Geſandten Portugals, und der Spa⸗ 


niſchen Regentſchaft über den Douro⸗-Traktat er⸗ 
fahren, ſich ſogleich beeilt haben, der letzteren die 
0 ſeiner Regierung anzubieten. Es 
heißt, die Regentſchaft habe dieſes Anerbieten ans 
genommen, und es ſollten alle feindfcligen Maß⸗ 
regeln eingeſtellt werden, um eine ehrenvolle Aus⸗ 
gleichung zwiſchen beiden Ländern zu Stande zu 
bringen?: BT Beer VEN ET a an 
Niederlande. — 


Von der Holländiſch-Luremburgiſchen 


Gränze, vom 25. Deebr. (Düſſeld. Ztg.) An 
unſerer Gränze nimmt der Kriegslärm täglich zu, 
und es iſt nicht daran zu denken, daß man den 
Rüſtungen Einhalt thun wolle. Von vielen Sck⸗ 
ten erfährt man, daß die Franzoſen Zellte beſtellt 
haben, die künftiges Frühjahr geliefert werden ſol⸗ 
len, und aus Paris ſchreibt man, daß die Molé⸗ 
ſche Partei (die des Friedens), zu der ſich der Kö⸗ 
nig Louis Philipp ſtets gehalten, immer mehr 
Oberhand gewinne, worauf ſich die großen Mächte 
aber nicht zu verlaſſen ſcheinen, da ſie des über⸗ 
müthigen Geſchreies müde ſind. Will Frankreich 
eine Herausforderung wirklich wagen, ſo dürfte es 
ſich bald auf dem Punkte befinden, wo es 1815 
ſtand, und dann möchten die Beamten (?) anders als 
damals denken. Hier geht alles ſeinen ruhigen 
Weg voran, mit Ausnahme der Fonds, welche ſeit 
dem Bekanntwerden des neuen Pariſer Anlehens 
täglich fallen. Im vorigen Jahre ſind bei uns 
500,000 Gulden für den Straßenbau verwandt 
worden, der hier eigenthümlich und auf ſehr koſt⸗ 


ſpielige Weiſe betrieben wird, indem nur Backſteine 


dazu verwandt werden, ſo, daß öfters eine Stunde 
Weges auf 18,000 Gulden zu ſtehen kommt. Das 
Geld bleibt aber ganz im Lande, und viele Tau⸗ 
ſende finden dabei ihr Brod. 
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5 „ De t ich lan d 
Hamburg den 31. Decbhr. Im abgewichenen 
Jahre ſind hier 2484 große und keine Schiffe, mit 
Einſchluß der 28 zu Cuxhaven überwinternden und 
auf hier beſtimmten Schiffe, aus der See angekom⸗ 
men, nämlich: von Oſtindien 11, von Weftin dien 
125, von Südamerika 143, von Nordamerika 85, 
von der Küſte von Afrika L, von den Canariſchen 
Inſeln 6, von Spanien 36, von Portugal 15, 
von Kleinaſten 21, vom Mittelländiſchen Meere 25, 
von Frankreich 191, von Großbritannien 1038, 
von Belgien 108, von Holland, Oſtfriesland und 
den Küſten 367, von Rußland (worunter 6 von 
Archangel) 20, von Schweden 5, von der Oſtſee 
50, von Dänemark und den Küſten 25, von Bre⸗ 
men und der Weſer 208, auf dem Robben⸗ und 
Wallfiſchfang find geweſen 3, Häringsjäger 1. Un⸗ 
ter obiger Zahl ſind die 26 unterſchiedlichen Dampf⸗ 
ſchiffe, welche insgeſammt 354 Fahrten gemacht 
haben, mit einbegriffen, nämlich die von London 
106, Hull 99, Leith 15, Neweaſtle 6, Havre 40, 
Dünkirchen 27, Amſterdam 44 und Antwerpen 13. 
Dagegen ſind 2410 große und kleine Schiffe von 
hier nach unterſchiedlichen Häfen wieder abgegangen. 
Hannover den 31. Decbr. Se. Majeſtät der 
König find ſeit einigen Tagen an einer Unpäßlich⸗ 
keit leidend und haben das Bett nicht verlaſſen 
dürfen. Auch der Kronprinz iſt noch immer leidend. 


Vermiſchte Nachrichten, 5 

Der jüngfte Leipziger Meß⸗Kotalog zählt 3675 
erſchienene Bucher auf. Auf Preußen kommen 977, 
auf Koͤnigreich und Huren er Sachſen 814 (auf 
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Leipzig allein 656), auf Würtemberg 857, auf Bai⸗ 
ern 322, auf Oeſterreich 247, auf Baden 211, auf 
die Schweiz 146, auf Hamburg (mit Altona) 107, 
auf Hanover 90, auf Frankfurt a, M. 46 und auf 
die übrigen Stagten 308 Bücher, die in einem hal⸗ 
ben Jahre erſchienen. | 
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In Wien kommen jetzt bei den Damen die ſoge⸗ 
nannten Theaſing- Tücher aus Kunſtſeide ſehr in 
Aufnahme. Der Stoff wird aus alten unbrauch⸗ 
bar gewordenen Abfällen ſchon verarbeitet geweſe⸗ 
ner Seide erzeugt, und koͤmmt dem bisher unter 
dem Namen Galette bekannten Geſpinnſt nicht nur 
gleich, fondern übertrifft es noch an Stärke und 
Gleichheit. Dieſe Tücher bleiben für die ganze Zeit 
der Dauer waſchbar, und ein ſolches 3 breites Fou⸗ 
lard, von reiner Seide erzeugt, koͤmmt im Preiſe 
kaum dem dritten oder vierten Theil deſſelben Ge⸗ 
wichts roher Seide gleich zu ſtehen. e 5 

In London wurde vor einigen Wochen ein Mann 
vom Gericht zur Buße von fünf Schillingen ver⸗ 
urtheilt, weill er an einer Straßenecke eine mit 
blauen, grünen und rothen Buchſtaben gedruckte 
Ankündigung ſeines Geſchäfts über ein halbes Duz⸗ 
dend Vereins⸗Anſchlaͤge klebte. Er behauptete vor 
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den Richtern, „daß er allein den Ruhm genieße, 
die nächtliche Ruhe und das koͤrperliche Wohlbe— 
hagen Ihrer Mojeſtät, beides in Ihrer jetzigen Lage 
von ſo großer Wichtigkeit, am ſicherſten und am 
nachhaltigften zu befoͤrdern!“ „Ich bin Muntz,“ 
rief er aus, „der Wanzenvertilger Ihrer Majeſtät 
der Koͤnigin.“ — Welch' eine intereffante neue Hof⸗ 
Branche? Leute, die als Grillen-Vertreiber bei ho⸗ 
hen Perſonen figuriren, find wohl Jedem bekannt, 
aber Hof-Wanzenvertilger! 

Im Feuille d' Ostende vom 27. Dec. lieſt man: 
Ein Engländer, Liebhaber der Seebäder, nimmt 
ungeachtet der ſtrengen Kälte fortwährend jeden 
Morgen ein ſolches Bad; er iſt 67 Jahre alt, und 
erklärt, daß dieſes Bad ihm ſehr gut bekomme. 

Herr von Levitſchnigg ſingt in dem Taſchenbuche 
Iris von Joſeph II.: 

Der zweite Joſeph ſprang in nächt'ger Skunde, 
Ein Taucher, kühn in's tiefe Weltmeer: Zeit, 
ud ſchwamm, die Perle: Toleranz im Munde, 
Sturmeilig an den Strand: Unſterblichkeit. 
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Konzert im Theater am 5. d. Mts. 

Obſchon das Programm Vieles enthielt, das von den 
Mitgliedern der hieſigen Bühne ausgeführt wurde, fo 
liegt es doch nicht im Sinne des Referenten, jede ein⸗ 
zelne Piece zu beleuchten; nur eines Namens will Ne⸗ 
ferent Erwähnung thun, der ſich bei dem, der ihn kennt, 
bereits einen guten Klang erworben hat. — Herr Han⸗ 
ſer, der in zwei Konzerken Proben ſeiner ausgezeichne⸗ 
ten Leiſtungen gegeben hat, entzückte im Theater die 
Verſammlung, und ſo kleih fie auch war, fo hat ſich 
doch Allen die Bemerkung aufgedrungen, daß ſeit meh⸗ 
reren Jahren kein fremder Violiniſt ſolchen Euthuſias⸗ 
mus erregt hat, wie er; und hat auch Nagel damals 
die Hände ſattſam in Bewegung geſetzt, ſo iſt dieſer 
nicht im entfernteſten, ſowohl was Technik, als Nich- 
tung des Geſchmacks betrifft, Herrn Hauſer an die 
Seite zu ſetzen, da Herr Hauſer Alles beſitzt. um ſich 
mit der Zeit den berühmten Männern ſeines Fachs an⸗ 
zureihn: Beſcheidenheit und künſtleriſche Bildung. Das 
unermüdlichſte Streben hat bei Herrn Haufer die er⸗ 
ſtaunlichſten Früchte getragen, und die linke Hand greift, 
ſpannt und trifft, was die letzte Zeit Schönes für fein 
Inſtrument hervorgebracht hat. Die Sicherheit, mit wel⸗ 
cher die gewagteſten Sprünge vollendet werden, gränzt 
aus Wunderbare. Daß nun die rechte Hand nicht zu⸗ 
rückgeblieben iſt, verſteht ſich von ſelbſt; die Bogenfüh⸗ 
rung iſt von einer unerhörten Beſchaffenheit; das Stae 
eato iſt faſt unerklärlich, ſelbſt im Herunterſtrich ſicher 
und gleichförmig. Mehrmals durchlief er auf dieſe Art 
die Scala vom bloßen G bis in die vierte Oktave in 
einem, ſage: einem Bogenſtrich. Die Arpeggio's laſ⸗ 
ſen an Klarheit ſelbſt im feurigſten Tempo nichts zu 
wünſchen übrig. Dazu die Napieität und ſtaunenerre⸗ 
gende Gleichheit der Paſſagen mit fpringendem Bogen, 
wo nur das Handgelenk den Bogen regiert und der 
rechte Arm bewegungslos ruht, was jederzeit eine un⸗ 
glaubliche Wirkung hervorbringt. Der Vortrag der Le⸗ 
gato- Stellen ift edel; vom eantabile, nach dem Muſter 
der gebildetſten Sänger ausgearbeitet, können dieſe vice 


versg noch lernen, und das leider beliebte urlando der 


Violiniſten kann ich mich nur einmal von ihm gehört 
zu haben erinnern, und dort verfehlte es ſeinen Effekt 
nicht. Auf das tempo zubato legt dieſer Künſtler einen 
beſondern Werth, und es wird manchem Orcheſter ſchwer 
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werden, ihm zu Dank zu accompagniren; nicht weil er In allen Buchhandlungen, ohne Ausnahme / iſt — 


fortwährend verzögert oder zurückgehalten haben will, ſon⸗ 
dern weil er dies ſelber thut, und dagegen von den Be⸗ 
gleitenden die ſtrengſte Takthaltung verlangt. Dies er; 
zeugt im Hören eine Unruhe, ein ewiges Bewegtſein 
und eine Spannung, welcher Herr Hanfer ein Haupt⸗ 
moment der Wirkung ohne Zweiſel zuſchreibt, die ſein 
Spiel überall hervorbringt. Er fpieit mit Kraft, Ener⸗ 
gie und Delikateſſe; das Streben nach Paganiniſcher 
Meiſterſchaft hat ihn nicht, wie ſo manchen Andern, auf 
den Sand geſetzt, oder auf Abwege geführt; ihm diente 
es nur dazu, mit Beibehaltung feiner Eigenthümlichkeit, 
im höchſten Grade in Beſttz mechaniſcher Fertigkeit zu 
geiongen, Der Ton feiner Geige ift in den höhern Chor⸗ 
den die lauteſten Orcheſtermaſſen durchſchallend; aber die 
bedeutend geringere Senkung des Steges, zu Gunſten 
mehrſtimmiger Sätze (wie er denn unter andern oft 
dreiſtimmig ſpielt) verhindert natürlich ein zu dreiſtes 
Angreiſen der mittlern Saiten, um die nächſte nicht mit 
zu berühren; und ſo vermuthe ich denn, daß ſein herrli⸗ 
ches Inſtrument einer gleichmäßig größern und kräfti⸗ 
gern Fülle des Klanges fähig ſehn würde, wenn die 
Struktur des Steges nicht dagegen wäre. 

Da Herr Haufer fich entſchloſſen hat, heute noch, 
einmal im Thegter aufzutreten, ſo moͤge er einer freund⸗ 
lichen Berfickſichtigung des kunſtliebenden Publikums be⸗ 
ſtens empfohlen ſeyn! das ja fo gern da, wo es Tüch⸗ 
tiges zu finden weiß, immer den ledhafteſten Antheil 
nimmt. en Z. 

Die Geſangpiecen in dem oben beregten Konzert wur⸗ 
den meiſtentheils befriedigend ausgefuͤhrt, wenn gleich 
eine bekannte Stimme wieder ſtark detonirte und ſeine 
Nachbarn mit herunterzog. Die neue Kompoſition des 
Rheinliedes von einer hieſigen Dilettantin wurde freund⸗ 
lich aufgenommen und mit lautem Beifall belohnt. — 
Das am 6ten gegebene neue Schauspiel „der Fabrikant“, 
enthalt zwar viel zu viel Worte, feſſelt jedoch das In⸗ 
tereſſe, und verdient hier ſchon deshalb einer ruͤhmlichen 
Erwähnung, weil es von den Herren Gerftorffer, 


Karneval von Venedig; Burleske von Ernſt. 
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ſo eben angekommen, oder durch dieſelben zu be⸗ 
ziehen: : 
Das Prachtwerk: 


Peter der Grosse 
und 5 
feine Zeit. 
Nach den beſten Quellen dargeſtellt 
von 
Dr. K. F. Neiche, 
Verfaffer von „Friedrich der Große“ u. m. a. W. 
Leipzig, bei Chr. Es Kollmann. 
Erſte Lieferung mit 2 Stablſtichen 13 Thlr. 

Das ganze Werk beſteht aus 6, hoͤchſtens 8 Lie⸗ 
ferungen, jede mit 2 Stahlſtichen zu dem oben an⸗ 
gegebenen Preiſe. 5 
Den kürzlich bei mir erſchienenen Werken: 
„Napoleon von c. 2 Bde mit 46 Stahlſtichen. 
— Friedrich der Große von Dr. K. F Reiche 
mit 24 Stahlſtichen,“ — ſchließt ſich hier die Bio⸗ 
graphie desjenigen Monarchen an, der als der 
größte Mann feiner Zeit, die Aufmerkſamkeit 
aller Freunde der Geſchichte auf ſich zu ziehen ver⸗ 
mag. Eine Darſtellung, wie Rußland eine 
europͤiſche Macht geworden, muß für jeden 
Gebildeten gerade jetzt eben ſo intereſſant, als 

lehrreich fenn. — 


A u k 
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von Porzellan, Geſundheits-Geſchirr 7 


und Glas waaren. 


Poſen den 6, Januar 1841. 


Bohm und Boſin und Mad. Burg durchaus lobens⸗ > 5 i 
wert) ers Leider ligt ſic daſſelde von an.. M ontag den 11ten Januar und den barauf AM 
deren, in der jüngſten Zeit gegedenen Stücken nicht far folgenden Tagen von 10 — 1 Uhr des Vermit⸗ 
gen, die zum Theil auf eine unverzeihliche Weiſe herun⸗ tags und von 3 — 5 Uhr des Nachmittags ſoll im 
zergeſpielt wurden. Die Poſſe „Madekon“ iſt leichte Hötel de Saxe im Hofe linker Hand Nro. 17, 
Waarke, gefiel jedoch durch die gute Aufführung. N. Parterre, verſchiedenes Berliner Porzellan, beſte⸗ 
FIRE ER : 5 

(Eingeſandt.) Den kunſtſinnigen Bewohnern 2 Lund Keren e e 
Poſens wird es angenehm ſeyn, zu erfahren, daß Taſſen, Kaffees und Theekannen completten Ser⸗ 

die aus allen in- und ausländiſchen Blättern ſo 5 3 2 5 Ra 

1 5 ; vicen, nebſt mehreren anderen vergoldeten Gegen— 
vortbeilhaft bekannte Kaiſerl. Oeſterr. und Königl. ſtäͤnden beſtehend, ſo wie diverſe Sorten buntes 
Preuß, Hokkünſtlerin, Frau Profeffor Karoline engliſches Porzellan, Geſundheits-Geſchirr in allen 
Bernhardt, geſtern Abend hier angekommen iſt as, 751 fe N : 

Und Sonnabend den Hen d. Mis im Saale des Fagons und feine geſchliffene glatte und bunte Glas⸗ 2 
B e Sax ip feendiecätt e b waaren in verſchiedenen, Deſſins; ferner In den er⸗ 
eroͤffnen wird. Das Nähere nden Safblaggzeitel Ken 585 1 on e 98 Un⸗ 

a f 8 garz und andere Weine, ne rak und Rum ge⸗ 
Degeichnen, 5 gen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
a Stadt Theater. verauktionirt werden. 8 2 f 
Freitag den 8. Januar. III. Abonnem. Nro. 6.: An ſ chi;  __ 

Zum Erſtenmale; Garrick in Briftol; Drigis Hauptmann a. D. und Auktiens-Lommiſarius. 
ginal⸗Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von Deinhardſtein. — — Gerberſtraße Niro. 19. ſind in der Belle: Etage, 
(Manuſcript.) — Dazu: Violin⸗Konzert des Vir⸗ vorn heraus, zwei meublirte Zimmer im ganzen 
fuofen Herrn M. Hauſer. — Nach dem Iten Akt: oder theilweiſe vom 1. Februar c. ab, zu vermietben, 
‚Air Varie für die Violine, von Beriot. — Zum Eine Bäckerei nebſt Wohnung 
Schluß: Andante für die Violine von M. Hau⸗ iſt sub No. 33. Breslauerſtraße, ſogleich oder 
ſer. — Hierauf auf allgemeines Verlangen: Der auch vom 1ſten April d. J. ab zu vermiethen. 4 


